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als unecht und unverläſslich gilt und ihr Wert ſchon von dem
kritiſchen Eſtius (ogl ſeine Bemerkungen Cap des Röm Br II

Eed Sauſen) lange vor Bernardin iſt entſprechend beleuchtet worden
Doch das In umei Form⸗ und Geſchmacks Fragen, die den Wert der
Publication nicht tangieren. Druck und ſonſtige Ausſtattung iſt rächtig,
hei olchen erken wahre Wohlthat für das Auge
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das „fromme Verſtändnis“ der geheimen Offenbärung fördern und urch
die nothwendigſten Erklärungen „das Buch M ſeiner lichtvollen inhei
und vollen Schönheit zeigen“ (Seite Der Verfaſſer chließ ſich der
Geſammtauffaſſung den bewährten katholiſchen Erklärern * nach welchen
uns der Johannes Iu den geheimnisvollen Bildern und Geſichtern des
uches die Zukunft der Kirche ihre Kämpfe und iege bis zu ihrer Voll
endung ant eltende ar  E. und ſchilder Er theilt das Buch dret
Haupttheile denen als Einleitung die Eingangsviſion und die ieben Send—
ſchreiben an die ſieben Gemeinden Kleinaſiens den Repräſentanten der
Geſammtkirche vorausgeſchickt ſind Im erſten Haupttheil Cap XII
werde der Kirche Kampf Ind Sieg wider das Judenthum, imM weiten
Cap XIIIXX) ihr Kampf und riumph üher das Heidenthum 9e·
ſchildert, dritten ap XXI ihre triumphierende Verklärung
geſeier eide, Kampf und Sieg, ſeien ſowohl zeit⸗ als endgeſchichtlich
AFf und erlangen erſt M letzteren Sinne die IM Buche vorgeführten
„Bilder ihre und volle Wirklichkeit“ (Seite 25) Für ieſe Ge
ammtauffaſſung ſteh bekanntlich elne Reihe katholiſcher Erklärer ern,
ohne Iun der Ausdeutung der einzelnen Bilder und Züge übereinzuſtimmen
Auch unſer Verfaſſer ird für nanche ſeiner Einzeln Erklärungen aum
zahlreiche Zuſtimmung finden ſo für die Beziehung einzelner Stellen auf
die Zerſtörung Jeruſalems und die vorausgegangenen Ereigniſſe, der
des eibes un die Einöde Cap XII auf die Flucht der Chriſten nach
Pella wé och ſteht Anſicht hier Anſicht und wollen vtr
mt dem Verfaſſer nicht rechten Berechtigter ſcheinen uns die Bedenken
gegen die Form des Buches nach des Verfaſſers Wort die „Para⸗
phraſ 40 das el gibt die IuIl ganzen gute Ueberſetzung, und ſchalte
bald dem Satzbau desſelben angepaſs Oa nicht ſeine durch Klammern
und abweichende Schrift kenntlich gemachten Noten oder Erklärungen, „die
Paraphraſe“ und die Ueberſetzung Enn; andere Erklärungen In am Schluſſe
des Verſes beigefügt. Der erſtere Vorgang macht die Lectüre rech ermüdend
und anſtatt das Verſtändni der Ueberſetzung zu fördern, iſt demſelben
hinderlich und ſtört den Zuſammenhang. Nicht ſelten ſchein ferner eine
Bemerkung überflüſſig und müßig; anderswo vieder kurze Erklärung
wünſchenswert die Anführung Schriftſtellen nit Angabe Ca
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466pitels ohne ers oder umgekehrt, die Schreibweiſe 7 himotheuns (zweimal)

beruhen woh nur auf Ueberſehen.
Sonſt iſt das Büchlein mit viel Liebe und Wärme geſchrieben, ver

räth große Vertrautheit des Verfaſſers mit der heiligen Schrift, namentlich
mit den Propheten, und iſt ihm deshalb zu wünſchen, daſs eS bei einer
Nenauflage ern paſſendere Gewand bekomme und dann vielen Abſatz inde
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ne recht intereſſante Arbeit, die ſich zur Aufgabe ſtellt, den Nach
weis zu liefern, daſs Gal 1 (beziehungsweiſe Rom. III 28) mit
Jac. II 24 In keinem ſachlichen Widerſpruch ſteht m dies darzuthun,
wird nach einer Uurzen geſchichtlichen Ueberſicht über den Stand der Frage
His in die neueſte Zeit uerſt Paulus ins Verhör genommen 13  ber ſeine
Stellung Geſetze, über ſeine Auffaſſung der iun Frage kommenden
Begriffe Geſetz, Glaube, erke, Rechtfertigung und ihr Verhältnis zu
einander; hierauf In gleicher Weiſe Jacobus. Aus der Vergleichung der
Ausſagen der beiden poſte in ihren Briefen wird dann der Schluſs ge⸗
zogen: Zwiſchen Paulus und Jacobus eſtehe allerdings ein ſubjectiver,
formeller Unterſchied In der Lehre der Rechtfertigung, der ſeinen Grund
VN der Verſchiedenheit des ſchriftſtelleriſchen Standpunktes, der Lebenserfahrung
und des Charakters der heiden poſte habe, aber durchaus kein objectiver,
dogmatiſcher Gegenſatz weder in der Lehre den erken, noch M
Glaubensbegriff, noch M Verhältnis on Glauben und Werken, noch V
der kechtfertigung. Paulus habe Geſetzeswerke vor ugen, die dem Glauben
vorangehen, die „losgelö ſind Grund des Glaubens und der Gnade“,
Jacobus aber Werke, die „des Glaubens Erweis und Vollendung ſind,
den Glauben mindeſten vorausſetzen“. Ferner gelte dem Paulus al
echter Glaube nur der, der in der Liebe thätig iſt (Gal und
dieſen meine er, wie faſt ausnahmlos in ſeinen Briefen, beſonders dann,
venn er dem Glauben rechtfertigende Kraft zuſchreibt; auch Jacobus fenne
Mur den Glauben als echt 0 „der geſtaltet und entfaltet iſt im er

laſſe aber auch einer abnormalen Erſcheinung des Glaubens, die n bei
ſeinen Gegnern findet, den Namen Glaube, ihn aber zum Unter-
ſchiede echten, einen todten und unfruchtbaren, und dieſen meine Er

iun dem Abſchnitte II 16— 24 Beide Apoſtel ſtimmen ſomit auch
in der Forderung der Vorbedingungen zur Rechtfertigung achli vollkommen
überein; mnur formell beſtehe ein Unterſchied, indem bei Paulus die Formel
aute Glaube und Liehe in Liebe thätiger Glaube), bei Jacobus: Glaube
und Werke.

Für die fleißige und gründliche Arbeit hat der erfaſſer, der nicht
geringe Literaturkenntnis und geſchickte Verwertung derſelben, ſtiliſtiſche


